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unerwähnt möge bleiben der Reiz angenehmen Wechſels Iun der Reihen⸗
olge der Vorbilder ſowie die erhebende und über alle Verhältniſſe des
Jungfrauenſtandes Iun der elt lichtvollen Aufſchluß erteilende Einleitungs⸗
anſprache Die öllig 7 geſchmack

volle und dem Inhalt verſtändnisvoll
entſprechende Ausſtattung macht der Verlagsanſtalt alle Ehre und gereichtdieſer zweiten, verbeſſerten Auflage 8u beſonderer Empfehlung

Wegweiſer zum Himmel. E  un Lehr⸗, Gebet  2  2
und Erbauungsbuc für die Tertiaren des eiligen Franziskus. Von

Fidelis Augſcheller, Prieſter der nordtiroliſchen Franziskaner⸗
Provinz. Vierte, vollſtändig umgearbeitete Auflage. Innsbruck 1906
Fel. cau 2.5

Es war ein glücklicher Gedanke des zeitigen, Uberau eifrigen Re
dakteurs des „Franziski⸗Glöckleins“, Pirminius Haſenöhrl, den „Sera⸗phiſchen Wegweiſer“ des Fidelis einer vollſtändigen Umarbeitung 8unterziehen. teſe liegt un un einem chmucken Uund trotz der cirea
Seiten handlichen Buche vor und man darf die Neuauflage ruhig auch
eine „bedeutend verbeſſerte“ nennen. Hiefür genüge der Hinweis auf das
Kapitel „Papſt Pius und der rden des eiligen Franziskus“, auf
die nach Inhalt und Form meiſterhafte Erklärung der ege des Or:
dens durch Melchior Lechner und auf den Liederkranz und die kleinen
marianiſchen Tagzeiten Fum Schluſſe des Ee Deſſen Geſamtanlage:Tertiaren⸗Regel, V  eben, Andacht, iſt teſelbe geblieben und im egen⸗atze 3u andern Regelbüchern des III Ordens eine olche, die ein eltere
ebe  u überflüſſig machen will Daß dieſer Charakter des bei
behalten Urde, kann man nur billigen, da für Derartiges die Ge  nungder Kreiſe, V denen ſich eln Buch einbürgerte, zumeiſt maßgebend iſt Wir
zweifeln keinen Augenblick, daß ſich das vorliegende Buch den en
viele neue Freunde erwerben und ſein gut Teil dazu beitragen wird, daß
der III en „t Lumero t merito augeatur“ zuma in den öſterreichiſchenLanden gur Bewährung ſeines alten Ru
ſtaatlichen Ordnun hmes: 1 ſein die beſte Stütze der

Blyerheide, Poſt Kohlſcheid. Angelet Brogſitter M.

ausländif che Literatur.
Ueber die franzöſiſche Literatur im ahre 1905

Pierre des Bois. REponses a des objections 66RP
12 réligion. (Antworten auf Einwürfe die Religion.) Paris,
Téqui 8 XI, 350

Dieſes Buch erinnert unwillkürlich die vortrefflichen Schriſten
von Msgr. Seègur. Sie machen ſich aber ſchon eshalb keine Konkurrenz,weil ſie verſchiedene Themata behandeln So haben wir iun vorliegenderSchrift die Einwürfe: Der iſt mit königlichem Hof und großerra umgeben, während doch Y  u agte „mein Reich iſt nicht von
dieſer Welt“ Ferner: ott ſegnet die zahlreichen Familien, aber ETL
nährt ſie nich Ferner: Ie  eele eines eichen, welcher viel Geld urLeſung heiliger eſſen hinterlaſſen hat, ird ſchneller aus dem Fegefeuerrlöſt, als die Seele eines Armen, der nichts dieſem we hinterlaſſenkonnte. Ferner: Die Bekehrung un der letzten Stunde hat keinen Werte Sterbende iſt nicht mehr bei Eem Bewußtſein w.
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Wie man ſieht, ind die Themata dem Alltagsleben entnommen.

Ebenſo ind eS auch die Widerlegungen der Einwür un  0  er ſehr Po⸗
AL und verbinden ſo Klarheit mit Gründlichkeit.

ompendium theologiae moralis 2 d mentem P. Gury
per Bilot Paris, Costermann. 80 VOI. 525

et 684
Das Moralwerk des Gury, welches Iun ſehr vielen Lehranſtalten

als an  u dient, hat UV 11⁰0 ein neues Kleid erhalten,
nämlich eine ſorgfältige Umarbeitung, welche von den Rezenſenten ſehr
gelobt ird Sehr en iſt beſonders, daß in dieſer neueſten Ausgabe
die Tagesfragen der Gegenwart, die Säkulariſation, die moraliſchen Per⸗
onen, das Mitwirken u ungerechten eſetzen, das Lei auf Zins, die
Operationen an der Drſe eingehend und gründlich beſprochen
Wwer

Lafrasse (Pierre Marie). Etudes 8U 12 liturgie dans
aneien diocese de Genéve. Studien über die Liturgie un der
ehemaligen Diözeſe von Genf.) Paris, Walter. 8

oſſue war der Anſicht, die Liturgie ſei die Hauptquelle der Tra
dition; denn ſie ſei der zuverläſſigſte euge un etreff der Anſicht einer
Kirche In Glaubensſachen Das Studium der Liturgie iſt EL von großer
Wichtigkeit afraſſe, Profeſſor Prieſterſeminar u Annecy, hat des
halb einn verdienſtliches erk Uunternommen Zuerſt gibt uns der Verfaſſer
eine gedrängte Ueberſicht von der des alten Bistums Genf, das
vor der Reformation die jetzige Diözeſe Annecy, VD.  eile der iözeſen ham⸗
bery, Ee  523 Lauſanne und Genf mfaßte Hierauf werden die gedruckten
und ungedruckten liturgiſchen Bücher vorgeführt und beſchrieben, we
dem Verfaſſer da  D Material zur Arbeit boten. Darauf folgen die Kalender
Direktorien), die ſich ſelbſtverſtändlich auf Brevier und aleé beziehen.
Dieſer Teil iſt mit ſehr intereſſanten Notizen u den Namen der Heiligen,
die im Direktorium vorkommen, verſehen. Le eigentliche Abhandlung be
ſchäftig ſich mit den drei wichtigſten liturgiſchen Büchern Miſſale, Brevier
und Rituale. ES iſt einleuchtend, daß dieſe Publikation von allgemeinem
Intereſſe iſt und ebenſo iſt einleuchtend, daß ES 3 wünſchen wäre, daß
auch V andern Diözeſen ähnliche Arbeiten Unternommen UL

Saint-John (Bernard). L'epopée mariale Franee
H  U Siécle. Apparitions, réVéElations, graces. Die
marianiſche Epopoe un Frankreich im 19 Jahrhundert. Erſcheinungen,
Offenbarungen, Gnadenerweiſungen.) Bruxelles, Schepens. 8⁰ XVI.
—478 Seiten

Es iſt vor allem bemerken, dieſes erk wurde dem congres marial,
velcher im ᷓ

I.

ahre 1904 3 Rom gehalten wurde, unter dem te „Die
heilige Jungfrau Iim Jahrhundert“ Unterbreitet. Es an großen Beifall
und wurde durch einen Brief * Kardinal  UD  2 Merry del Val ausgezeichnet,
worin dem Verfaſſer vo  2 heiligen Vater 3u dem ETke ſeine Glückwünſche
ausgeſprochen wurden

Frankreich hat Im Laufe des Jahrhunderts in der Tat ganz
außerordentliche Gnadenerweiſungen von der Seligſten Jungfrau erhalten.
Es war deshalb geziemend, dieſelben Anfang des 20. Jahrhunderts
überſichtlich zuſammenzuſtellen. Das iſt der Zweck dieſes Buches D  C Ver
faſſer beginnt mit der Schilderung der ſogenannten wunderbaren Medaille
Ie datiert vom Jahre 1836 her, wo Maria einer frommen Tochter des
heiligen Vinzenz von Paul, der Schweſter Katharina Labouré rſchien
Hierauf Olgt, was ſich VN der 4—.— N. Dame de Vietoire In Paris
getragen hat, E viele Bekehrungen und Heilungen ſeit dem Ia Le
1836 erlangt wurden.
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Hauptgegenſtand de Geſchichtswerkes ind jedo die wunderbaren
Erſcheinungen der Seligſten Jungfrau alette (1846), Lourdes
(1858), u Pontmain (1871) und Pelboiſin (1876) Die Erſcheinungen
Uund die nachfolgenden wunderbaren Heilungen werden ganz einfach, nicht
mit Ueberſchwenglichkeit, wie * ſt geſchieht, erzählt. Aber gerade
dieſe einfache, chmuckloſe Darſtellung macht das anze anziehender und
glaubwürdiger.

Bourg Om Saint 0don 879— 94 Der heilige
Odo 879 — 942.) Paris, Lecoffre. 80 XII, 42

Der heilige Odo war von vornehmer Abſtammung und rhielt ＋

er
ſeine Erziehung Hofe des Grafen von Anjou und des erzogs von
Aquitanien. Doch der edle Odo War der irdiſchen Ehren und Freuden bald
ſatt; ETL will ott angehören. ſcit Jahren wurde ETL Unter die Chor⸗
herren des eiligen artin von Tours aufgenommen. Dort EL ganz
dem Studium nd den ebungen der Frömmigkeit. Zur weiteren Aus

Na Tours zurückgekehrt, verildung wurde ELr nach Paris geſchickt
wendete ſeine geſammelten Kenntniſſe als 66Olaàtre (Profeſſor und Pré-
cheur (Prediger) des Kapitels. Allein der fromme Odo ſtrebte immer mehr

Ollkommenheit Da ihm zufällig die Regel des heiligen enedt Iun
die Hände kam, te. EL das für einen ink von oben. Das 0  er Beaume
un der iözeſe eſangon Urde ih als dasjenige geſchildert, die ege
des heiligen enedt genaueſten beobachtet Urde. Alſogleich machte

ſich auf und trat, etwa 35 Jahre alt, Aſe un das Noviziat ein Im
Jahre 2 egte der fromme Abt Bernon ſeine Urde nieder und bewirkte,
daß Odo ſeine gewählt wurde on nun ab * für Odo
keine V mehr Er vollendete den aQu des großen oſters Cliony,
ordnete im Innern alles ſo, daß eS als Muſterkloſter dienen konnte. Sein
Ruf verbreitete ſich immer mehr, beſonders ſeitdem ETL uim Jahre 937 vom

Leo VII als Friedensſtifter wiſchen den Fürſten Alberich und Hugd
herbeigerufen wurde etzt nahm da Klöſtergründen und Klöſterreformieren
kein Ende mehr Wir können ihm C begreiflich nicht folgen Es ſei
nur emerkt, daß bei all ſeinen Arbeiten der unermüdliche ann noch
Zeit fand, ſchriftſtelleriſch tätig ſein, und zwar un Liturgie, OT und
Ge ichteDer Verfaſſer der Biographie Dom du burg hat das eTE nicht
bloß mit großem Fleiße und ſorgfältiger Benützung der Quellen, ſondern
lit *  iebe und Verehrung geſchrieben, was dem Ganzen eine beſondere
el verleiht.

Vie E O0fficee de Sainte Marine. Textes latins, 8  8
C0  7 arabes, Syriacques, ethiopiens, haut-allemands, bas-alle-
mands et ftrançais, publiés PAT 60n Clugnet AVEC —14 COlla
boration de Blochet, Guide, Hyvernat. Nau

Péreirat. (Leben und Offizium der heiligen Marina. Lateiniſche,
griechiſche, optiſche, arabiſche, ſyriſche, ethiopiſche, hochdeutſche, nieder⸗
deutſche und franzöſiſche Texte, veröffentlicht von Clugnet Unter (it⸗
wirkung von E Blochet e. Paris, Pieard et fſils 8 XI, 2  II S
M  (it Illuſtrationen.

Die Legende der eiligen Marina iſt In ürze olgende Marina
verleugnete ihr und trat Iun ein Männerkloſter ein (im Orient).
Nachdem ſie viele Jahre Im Kloſter heiligmäßig gelebt und von allen wie
eine Heilige vere r wurde, da klagten Verleumder ſie eines ſchweren Ver
brechens an, ſie IOllte Vater eines Kindes ſein In emu hbeteuerte Marina
ihre Unſchuld, ertrug mit großer Geduld alle Strafen, der Abt
über ſie verhängte. So mußte ſie Unter anderm der Kloſterpforte die
Vorbeigehenden um ein Almoſen für ihr Kind bitten und a  E  E auf
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dieſe Weiſe ernähren und alles N5o tige Hhm erſchaffen. Die Täuſchung
dauerte bis ihrem Lehensende. Da wurde ſie von den harten Buß

Nunwerken erlöſ

1 79 und 5 gleicher eit wurde ihre Unſchuld ffenbar.
wurde ſie erſt recht als Heilige verehrt. Die Phantaſie des Volkes be
mächtigte ſich de Legende, und leſelbe erhie  nicht bloß im orgen⸗
land, ondern im Abendland die größte Verbreitung, wie ſchon die
vielen Texte Iun den verſchiedenſten Sprachen eweif In Pari  D hatte
ſie eine Kirche bis um Jahre 18 7, woO ſie der Verbreiterung eirner
Straße niedergeriſſen wurde Dieſ fromme Legende ird nun von rach
kundigen V den 0bnerwaähnten Sprachen neul herausgegeben. Intereſſant
ind beſonders die Varianten, welche 6 dem eigentlichen Texte hinzu⸗
kommen. Sie zeigen ſo recht deutlich, wie eine Legende von Land 3 Land,

ſtalt annehmen kannvon Volk u eine andere Ge
2 Salnte OColette de Corbie.nAln (Alphonse).

1381— Die heilige Coleta von Corvey 1381—1447.) Paris,
Poussielgue. 8⁰ 304 —

Die eilige Coleta von orvey iſt beſonders berühmt als Reforma⸗
torin der Klariſſinen Sie hat wirklich In dieſer Beziehung Außerordent

enn man ſie dazu als vonliches geleiſtet, was man nur begreifen kann,
Ott un ſpezieller eiſ berufen betrachtet. Daß * ſich ſo verhalte, hat
ott auch durch Wunder beſtätigt. Zahlreich ind die Klöſter, welche ſie In
Frankreich, Iun den Niederlanden, In Deutſchland gegründet oder reformiert
hat C gab 15⁰ begreiflich viele Kämpfe eſtehen, viele Hinderniſſe
V üherwinden. Sie mußt erfahren, wie wahr EeS ſei, was larion
Cornet von Nolay ſagt, ES ſei leichter, einen en Baum gerade ſtellen,
als ein Kloſter u reformieren. Hr Wirken beſchränkte ſich nicht auf die
Klöſter die Heilige kümmerte ſich auch viel das allgemeine Ohl
Wiederholt trat ſie als Verſöhnerin zwiſchen ſtreitenden Fürſten und Völker
aAften auf S groß war ihr Anſehen, daß ihre Vermittlung Erfolg hatte.
Die heilige Coleta nahm ſi auch der 25  &  ungfrau von Orleans (Johanna

Sie war mit erſelben einmal In bdulinsvon Arc) angelegentlich.
zuſammengekommen. Mit dem heiligen Vinzenz Fererius ſchrieb ſie die
Väter des Konzils von onſtanz ur Beilegung des großen Schismas.

Dem neuen Biographen der heiligen Coleta iſt es vor allem
Wahrheit tun Deshal äßt EL alles Zweifelhafte beiſeite. Dadurch wird
jedo der Erbauung kein Eintrag getan; ſie ird eher befördert
Buch iſt aher ebenſo anziehend als nützlich

De OChérancee Léopolqh. Saint LEonard de Port
Maurice. 1676—1751 er heilige Leonard von Porto Maurizio.
1676 — 17510 Paris, Poussielgue. 80⁰ XIV, 274 —

Der heilige Leonard von Porto Maurizio hat wie ein Apoſte ge·
wirkt. Strenge Aszeſe flößte den unerſättlichen Seeleneifer ein der
ſelben EL immer neule Beweggründe. Ganz jJung trat EL In den
Franziskaner⸗Orden ein, und zwar bei den ſtrengen Bonaventurianern.
Er trug bald zur Ausbreitung dieſer Richtung bei durch ED eine unermüd⸗
iche feurige Beredſamkeit und vO noch mehr ur ern Beiſpiel Die
Statuten des Bonaventura von Bareelona fanden In vielen Klöſtern Ein⸗

Der eilige Leonard gründete auch ſe neue eLr nach dieſer
ege Zu gleicher Zeit trat E als Miſſionär, Apoſtel auf Vom ahre
1717 **  — 1730 war ETL der Apoſtel von Toskana In den Jahren 750 und
17  *  — war Rom und der Kirchenſtaat vorzüglich ſein Arbei dann die
Republik Genua und die Inſel Corſica; ferner die übrigen Inſeln des
Mittelländiſchen Meeres eherall war der Erfolg ſeines Wirkens ein ehr
großer. Nicht bloß einzelne Perſonen, ſon Völkerchaften be
kehrten ſich Um die Bekehrten In ihrer Geſinnung 3u erhalten, wendet der
Apoſtel vorzüglich drei Mittel ** Die Andacht heiligſten Namen
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Jeſu, die Verehrung der Unbefleckten Gottesmutter und die Kreuzweg⸗nda Zwei Feinde ſtellten ſich ſeiner Wirkſamkei oft entgegen, die
Janſeniſten und die Freimaurer. Er trat eiden offen entgegen, und Gott
verlieh ihm den e

Der Verfaſſer, P Leopold de Chérancé, hat 6l ſeiner Arbeit neden Kanoniſationsakten mehrere Dokumente aus der Mitte des 18 Jahr⸗hunderts, insbeſonders die Schriften des eiligen ſelbſt verwendet Prieſterund rediger vorzüglich werden dieſes Buch mit großem Nutzen leſen
Monnin (Alfred). Vie du Bienheureux CANn Ba p-tiste Marie Vianney, CUurE d'Ars. (Leben des SeligenMaria Vianney, Pfarrers von — Paris. Téqui. Aufl 80⁰ 2 Bde

44 U. 558  —
Dieſe Biographie iſt eine der älteſten, elche über den Seligen —

chienen ſind; aus aben einahe alle andern geſchöp Dieſelbe iſteinfach, leicht verſtändlich, ſalbungsvoll, ängſtlich ohl iſt die Sprachezuweilen etwa überſchwenglich. Dennoch und obſchon die zwei ziemlichdicken an etwa Abſchreckendes aben, iſt ſie die beliebteſte von allen
bisher erſchienenen Biographien, wie auch die Zahl der Auflagen 18)(wei

SEVvestre (Em.) L'histoire, 1e EX Et 12 destinée
du Concordat de 1801 Deuxiéme Edition. (Die Geſchichte, der
Text, das Schickſal des Konkordats Jahre 1801 Zweite Auflage.)Paris, Lethielleux. 80 XXIV, D  1— (

Ueber da Konkordat iſt Vi neueſter Zeit un Frankreich viel geſprochenInd geſchrieben worden Die vollſtändigſte nd gründlichſte Beſprechungbietet wohl vorliegende Schrift Das Buch enthält ogar mehr als der Titel
verſpricht Alles, was wiſchen und Staat ſeit dem Vũ  ahre 1789 In
Frankreich vorfiel, ird beſprochen Sẽ

ſt den Geiſtlichen, den
Publiziſten, den Konferenzrednern, den Politikern, welche jetzt täglich Uber
dieſes ema prechen oder ſchreiben müſſen, eine ausgiebige Quelle ſein,was EL auch wirklich iſt In der 2  andlung iſt CETL vor allem bemüht,Ogiſche Ordnung, Klarheit, Unparteilichkeit, Ruhe und Mäßigung überall
walten 3 aſſen Der Verfaſſer betrachtet ſeine Themata vom hiſtoriſchen,juridiſchen und theologiſchen Standpunkte aus olgende Fragen werden
auf ieſe eiſe beantwortet: wie wurde das Konkordat vorbereitet und
veröffentlicht? Wie wurde aufgenommen und ausgeführt während des
19 Jahrhunderts? Wurde eS angegriffen? Warum unterſcheidet ſich von
andern Konkordaten? Welches Verhältnis zwiſchen V und Staat ſolltegegenwärtig un Frankreich beſtehen? Was treben die jetzigen Feinde des
Konkordate an? Folgen ind von deſſen Aufhebung 3 erwarten?

Der Verfaſſer iſt un der einſchlägigen Literatur ehr bewandert, ſowerden 150 Konkordate von ih angeführt oder mit dem franzöſiſchenverglichen Die Arbeit In Frankreich (ſo vom QArdina Peraud, dem
Hiſtoriker Olivierret 2c.) allgemein großes Lob und Anerkennung.An dieſes erk chließt ſich würdig .

Comte de Mun Contre 12 separation. Gegen die Tren⸗
nung.) Paris, Poussielgue. 80⁰

Wenn der edle Graf de Mun, der ſeine geiſtigen und materiellenKräfte ganz der Uten Sache, der katholiſchen Kirche widmet, II oderſchreibt, iſt alles gründlich, geiſtreich, Iun vornehmer, des Akademiker⸗ wür⸗digen Sprache behandelt Von allem, was über die Trennung von 1und Staat, übher die Kündigung des Konkordates Iun Frankreich ſprochenund geſchrieben wurde, iſt der Anteil des Grafen de Mun gewiß der gediegenſte, der bedeutendſte, der von dauerndem Werte ſein ird
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Vignaud Henry) Htudes eritiques 12 VIE de

Colomb avVan 86e  * 66COuVertes Kritiſche Studien über das
Leben von Chriſtoph!

„X„IYV Kolumbus vor ſeinen Entdeckungsreiſen., Paris,
Walter 8⁰ XVI,

In der Geſchi des erühmten Chriſ

0 Kolumbus, des Entdeckers
von Amerika, gab eS bis In noch viel Dunkles und Zweifelhaftes. Hr  0
ignau gibt ſich große Mühe, Licht und Beſtimmtheit überall hineinzu⸗
bringen. Da EL wirklich ohne Voreingenommenheit für die eine oder andere
Anſicht chreibt, bietet un der Tat ein uellenwerk erſter Klaſſe, vie der
Rezenſent im Polybiblion (1905 AOlt) agt Folgende Punkte ind durch
den Verfaſſer als durchaus feſtgeſte betrachten: Die Kolumbos von
uito, von Savona von Genua gehörten um Handwerkerſtande.

Es exiſtierte keine Familienverbindung zwiſchen den zwei ſtgenannten
Kolumbos (von Quito und Savona) mit denen von Genua, u welchen
der nitdecker Amerikas gehörte. Unſer Kolumbus wurde Iim Jahre 1451

Savona.V Genua geboren Mit Jahren arheitete ETL noch als CV un
erſtenmale nach ortuga SeineEr ega ſich im Le 1476

nach Islan und über Islan hinaus iſt zweifelhaft. 5. Chri
Kolumbus at ſich erſt Im ＋

re 1477 definitiv Iun Portugal nieder⸗

gelaſſen, und hat ſich ein od zwei Jahre ſpäter verheiratet. Er var da
mals Iim Schiffsweſen noch unerfa Te  2

Gayet (Albert). Coins d' Egypte ignorés. Unbekannte
Wẽ

kel Egyptens.) Paris, Plon-NoOurrit 8⁰ XVI. 306 —

Es gibt Länder, bei denen Geographen und iſtoriker ſich uimmer
auf das beſchränken, was ihnen wichtigſten ſein ſcheint, und wo
das Uebrige keiner oder geringer Aufmerkſamkeit gewürdigt ird Das iſt
auch der Fall bei H V hat wirklich gut getan, ſolche unbe
kannte und nicht beachtete Winkel, wie EL ſie , und mit
ſtaunenswerter Gelehrſamkei unterſuchen. Wir müſſe ihm umſo dank⸗
Qarer ſein, als eS ſich Aum das chriſtliche Egypten un U das Land der
Anachoreten handelt, welche Tauſenden dieſe Gegend durch Gebet,
Faſten, Bußwerke jeder Art, Ekſtaſen Wunder heiligten. Daß auch riſt⸗
iche Schriftſteller ſich ＋ elnem Lan oder Volk F

uerſt Aum das Heidniſche
bekümmern, iſt nur 3u ekannt, und das iſt beſonders bei 9 der
Fall Ebenſo dankenswert iſt E daß der Verfaſſer jene tädte und Ort
chaften näher beſchreibt, durch Kreuzzüge ſich bewegten, was für
uns von großem Intereſſe iſt

Gehen wir über gur neueren eIH
Lenotre (G.) Le de Varennes, uln 1791

D'apres des documents inéEdits E les relations des 6
moins oeulaires. Portraits, plans dessins inédits de
SErardin. (Das Drama von Varennes. unt 1791 (6a inedierten
Dokumenten und den Ausſagen von Augenzeugen. Porträts, Pläne, i
edierte Zeichnungen von Gérardin.) Paris, Perrin. 8⁰ — 404 S

Da Buch ird von den Rezenſenten außerordentlich gelobt nd
ih in großer Tfolg verſprochen Das war bereits der Fall. enn un
wenigen oche ünf Auflagen notwendig. Inhalt und Form ver⸗
dienen Es andelt ſich den mißglückten §luchtverſuch des unglück⸗
lichen Ludwig XVI mit ſeiner Familie. lle Vorbereitungen Jur
die Einzelheiten der Flucht, das Mißlingen In VarennEs, die Rückkehr nach

alles irdParis, die nächſten Folgen des unglücklichen Unternehmens:
ſehr anſchaulich ſeX chön un gewählter Sprache geſchildert, U 3w immer,
wie ſchon der Titel verſpri eſtützt auf Dokumente und die Ausſagen
von Augenzeugen. Dur die orſchungen des Verfaſſers kam wirklich Ote
neues um orſchein, ſo beſonders die kurze Biographie aller, welche bei
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dem Vorfalle irgendwie beteiligt waren Die Rezenſenten halten die Arbeit
In jeder Beziehung für ſo vollkommen, daß ſie lauben, dieſes ema ſei

ein für allemal abgetan.
audet (E.) Histoire de l'emigration. Geſchichte der

Emigration.) Paris, Hachette. 2 Bde 8⁰ 451 S
Der er  E Band dieſes Werkes iſt ſchon vor ängerer Zeit erſchienen

und iſt hier beſprochen worden. Dieſer zweite Band gewinnt ehr In⸗
tereſſe,

4„. eil dem Verfaſſer die Liften Ludwig XVI (1794 - 1814 uTl
Verfügung anden. Dadurch werden viele Ereigniſſe aufgeklär und viel
Neues zutage gefördert. Ludwig NVIII war durchaus nicht untätig, ſich

nichts bekümmernd, für was EL gewöhnlich gehalten ird Aus ſeinen
riften geht gerade das Gegenteil hervor.

orrespondancee du Comte de 12 Forest. Ambas—
Sadeur de France Es pagne, 6ditse PAT Groffey de
Grandmaison. Korreſpondenz des Grafen de 14 Foreſt, franzöſiſchen
Geſandten Iu Spanien, herausgegeben von Groffey de Grandmaiſon.
Paris, Pieard. 8⁰ XXVI, —456 V..

Comte de 1a Orest war eln Ploma von Beruf; ſeit 1774 war EL
auf verſchiedenen Poſten V diplomatiſchem Dienſt Seine wichtigſte
war die Geſandtſchaft un Spanien, als Apoleon die unglückliche dee
hatte, ſeinen Bruder Joſef dort als König einzuſetzen. Ueber manches, was
dabei vorging, errſchte — jetzt noch Unklarheit; eshalb ſind die Briefe
des Geſandten ehr wertvoll Die Briefe des erſten Bandes gehen vom
YI 1808 bis um Jänner 1809 ES ind jene zehn Monate, da Oſef In
Spanien einzog, ſich zurückziehen mu  E, von Apoleon wieder nach adrid
geführt wurde, Uund als Apoleon nach Paris zurückkehrte, ſich um
Kriege Oeſterreich rüſten, Joſe wieder weichen mußte 12 Foreſt
benahm ſich uimmer ehr klug Er war die Spanier ehr freundlich
und wohlwollend Es war da ETL nicht eine Schuld, enn der Plan
Napoleons nicht gelang Geſchich

orſcher können aus dieſer Sammlung
von Briefen lernen, wie wichtig olche Briefe für die Beurteilung der Er
eigniſſe ſeien und anderſeits, daß ſie allein nicht hinreichen, Aum von
allem genau unterrichtet 3 ſein Diplomaten dürfen oder wollen nicht
alles ſagen

Salzburg. 81 Näf, Profeſſor.

Erlüſſe und Deiunnungen römi  erVanabegnnen.
ſammengeſte von D. Bruno Albers 0.8 un Monte Caſſino (Italien),

(Requiemsmeſſen.) Der Redakteur des Kalendarium der Diözeſe
Herzogenbuſch olland) legte, da In den Dekreten der Rit N0O 375  5
(Missa exequialis PrO die Obitus Dee 891 20 III.) und einem
Entſcheid derſelben Kongregation April 190 (Labac 1 Apr90²2 d einen Widerſpruch 3u finden glaubte, folgende Fragen genannter
Kongregation Entſcheide vor

Cajus iſt ann Mittwoch der Karwoche geſtorben, anl Karfreitag
eerdigt worden. Welches iſt der erſte Tag, QAn welchem kein liturgiſches
Hindernis für die feierliche Requiemsmeſſe deſteh (T Mittwoch der er⸗
woche oder der Montag nach em Weißen Sonntag, wenn auf dieſen kein
Feſt oder II Klaſſe oder kein gebotener Feiertag


